
Das stationäre Hospiz im Faurn-
dauer Hammer-Park ist nicht
mehr länger nur ein Wunsch-
traum: Die Finanzierung des
Zwei-Millionen-Projekts steht,
die Baugenehmigung liegt vor.
Im Frühjahr ist Spatenstich.

JOA SCHMID

Göppingen. Dass es nun doch so
schnell gehen soll, haben viele der
zahlreichen Spender und Sponso-
ren, die das Projekt in den vergange-
nen Jahren mit großem Engage-
ment unterstützt haben, nicht zu
träumen gewagt. Und doch ist der
Blick des Vereins für ein stationäres
Hospiz „ganz fest auf den Spaten-
stich im Frühjahr gerichtet“, wie
dessen Vorsitzender Klaus Riegert
bei der Mitgliederversammlung am
Dienstagabend in den Räumen der
Wirtschafts- und Steuerkanzlei
Schoetz und Partner verkündete.
Zwar stehen noch die endgültigen
Zusagen für Landeszuschüsse in
Höhe von 300 000 Euro aus – ohne
sie soll nicht begonnen werden.
Doch daran, dass die Gelder fließen
werden, zweifelt niemand ernsthaft
im Trägerverein. „Wir wollen das
Bauwerk einer Realisierung zufüh-
ren“, so der CDU-Bundestagsabge-
ordnete. Die bei dem Treffen ein-

stimmig beschlossene Gründung
der Hospiz Grundbesitz GmbH &
Co KG und der Hospiz GmbH, die
das Sterbehaus einmal betreiben
wird, bezeichnete der Vereinsvorsit-
zende als „Meilenstein in Richtung
zentrales Hospiz.“ Tatsächlich
dürfte das Projekt mit der Unter-
schrift der Kommanditisten unter
den Gesellschaftervertrag in trocke-
nen Tüchern sein. Beteiligt sind un-
ter anderem die Kirchen, der Land-
kreis, die Caritas, der Malteser Hilfs-
dienst, das DRK, der Diakonie- und
Krankenpflegeverein Göppingen
oder der Förderverein Gute Taten.

Architekt Peter Welz hatte die
„druckfrische Baugenehmigung“
für das geplante Hospiz im Faurn-
dauer Hammer-Park in der Tasche
und die Finanzierung des Projekts,
an der auch die NWZ-Leser ihren
Anteil haben, ist gesichert, wie Ro-
land Schoetz bestätigte, dessen
Wirtschaftsprüfer- und Steuerbera-
terkanzlei das Projekt begleitet. Der
Spendenstand beträgt mittlerweile
rund 320 000 Euro, insgesamt sind
eine Million Euro an Finanzmitteln

zugesagt und das Gründungskapi-
tal der Hospiz-Gesellschaft beträgt
270 000 Euro. Damit können die Ge-
sellschafter mit einer Summe von
insgesamt rund 1,6 Millionen Euro
rechnen. Weitere 400 000 Euro sol-
len während der Bauzeit durch zu-
sätzliche Kommanditisten und
Spenden aufgebracht werden. „Die
Spenden und Spendenzusagen sind
so ordentlich, dass wir uns zu-
trauen, mit dem Bau zu beginnen“,
betonte Klaus Riegert.

Vorbehaltlich der Zustimmung
des Gemeinderats wird auch die
Stadt Göppingen das Projekt unter-
stützen. So soll das Grundstück an
der Faurndauer Salamanderstraße
auf Erbpachtbasis an die Hospiz-Ge-
sellschaft gehen und die jährliche
Pacht von der Stadt gespendet wer-
den. Mit Architekt Peter Welz wurde
zudem vereinbart, dass er bei der
Realisierung des Projekts – das aus
der Renovierung des Altbaus der
Villa Hammer und dem Anbau ei-
nes Pflegehauses besteht – deutlich
unter den Maximalkosten von zwei
Millionen Euro bleiben muss. Der

Planer hat keinen Zweifel daran,
dass das gelingen wird. Das Gesamt-
kostencontrolling sieht unter ande-
rem die Budgetierung jedes Gewer-
kes vor. Diese Pläne sehen vor, die
Hammer-Villa für die Verwaltung
des Sterbehauses sowie für die Un-
terbringung des ambulanten Hos-
pizdienstes zu nutzen. Dadurch
kann die denkmalgeschützte Bau-
substanz erhalten werden.

Im angrenzenden zweigeschossi-
gen Neubau sollen dann acht Zim-

mer samt Nebenräumen entstehen.
Die Zimmer sind jeweils zur Hälfte
nach Westen und nach Osten gerich-
tet. Von den Fenstern aus blicken
die Patienten dann jeweils in das
Grün des Hammer-Parks. Dieser
bleibt, so Peter Welz bei der Vorstel-
lung der Pläne, nahezu komplett er-
halten. Lediglich ein Baum müsse
dem Neubau weichen. Auch die
Wege durch den Park bleiben beste-
hen, Parkplätze werden direkt an
der Salamanderstraße entstehen.

Große Überraschung für das
Göppinger DRK: Mit 388 Teil-
nehmern kamen deutlich mehr
Menschen zur Blutspendeak-
tion in die EWS-Arena als in
den Jahren zuvor in die Göppin-
ger Stadthalle.

Göppingen. Der Ortswechsel von
der Stadthalle in die EWS-Arena
wirkte sich für die Blutspendeak-
tion des DRK nicht nachteilig aus.
Im Gegenteil: Es kamen deutlich
mehr Spender als in den Jahren zu-
vor. Damit in der Stadthalle das Auf-
taktkonzert für die NWZ-Aktion
„Gute Taten“ ein weiteres Mal wie-
derholt werden kann, hatten sich
DRK-Kreisverband und der DRK-
Blutspendedienst in Baden-Baden
mit der Verlegung der Aktion in die
EWS-Arena bereiterklärt.

Mit der Verlegung war zwar ein
höherer organisatorischer Aufwand
verbunden, wie Michael Kraus vom
DRK-Blutspendewesen für den Be-
reich Ostwürttemberg erklärte,
doch der hat sich wohl gelohnt. In
früheren Jahren kamen zur Göppin-
ger Blutspendeaktion kaum mehr
als 350 Spendenwillige. Anders
jetzt, als 388 Spender in die EWS-
Arena kamen und die sechs Ärzte,
16 Krankenschwestern und 30 eh-
renamtlichen Helfer des DRK ins
Schwitzen brachten. 194 Liter Blut
flossen von den Spendern, die zwi-
schen 18 und 71 Jahre alt sein dür-
fen, in die Beutel. Gefreut hat sich

das DRK auch darüber, dass 40 Erst-
spender unter den Teilnehmern der
Aktion waren. Vor dem Hintergrund
nachlassender Blutspendefreude
ist das Ergebnis für das Göppinger
Rote Kreuz ein großer Erfolg. Das
DRK hatte die Aktion zudem mit ei-
ner Verlosung verbunden. Zu gewin-
nen gab es Eintrittskarten für ein
Bundesligaspiel der Frisch-Auf-
Handballer, außerdem verlost das
DRK unter allen Blutspendern zwi-
schen dem 6. und 17. Dezember ein
Wellnesswochenende für zwei Per-
sonen in einem Vier-Sterne-Hotel

mit einem umfangreichen Wellness-
programm.

Für die Umzugsbereitschaft in
die EWS-Arena hatte sich der För-
derverein „Gute Taten“ bei den eh-
renamtlichen DRK-Helfern mit Ein-
trittskarten für das Peter-Kraus-Kon-
zert am Montagabend bedankt.
Diese Geste kam bei den DRKlern
gut an, wie Ulla Rapp, Kreisbereit-
schaftsleiterin des DRK Göppingen
berichtete. „Die Helfer sind jetzt für
die Blutspendeaktion erst recht mo-
tiviert“, erklärte sie nach dem Kon-
zert.

So soll das stationäre Hospiz im Hammer-Park in Faurndau einmal aussehen. Die Pläne des Architekten Peter Welz sehen die
Sanierung der unter Denkmalschutz stehenden Villa und einen Neubau vor.  Grafik: Welz

Deutlich mehr Blutspender als in früheren Jahren kamen zur Blutspendeaktion des
DRK, die erstmals in der EWS-Arena stattfand. Foto: Staufenpress

Kreis Göppingen. Antje Spoddig-de
Boer, die Vorsitzende der Göppin-
ger FDP und Landtagskandidatin
im Wahlkreis Göppingen, hat sich
dafür ausgesprochen, beim Ausbau
von Kinderbetreuungseinrichtun-
gen mehr auf Qualität statt auf
Quantität zu setzen. Das betonte
die Politikerin in einer Pressemittei-
lung. „Nach dem Erscheinen der
Pisa-Studie wird der Ruf nach Ganz-
tagesschulen und Kinderbetreu-
ungseinrichtungen wieder verstärkt
erschallen. Jedoch liegt der Süden
Deutschlands – also auch Baden-
Württemberg – im internationalen
Vergleich sowohl beim Lesever-
ständnis, als auch im mathemati-
schen Bereich mit auf den vorderen
Plätzen“, so Spoddig-de Boer. Das
Land habe trotz des immer guten

Abschneidens bei Pisa Weichen ge-
stellt, die erst bei den nächsten Stu-
dien wirksam würden. So sei die
Sprachstandserhebung bei Kindern
in Baden-Württemberg „ein Meilen-
stein der frühkindlichen Förde-
rung“. Auf dem Liberalen Bildungs-
tag der FDP-Landtagsfraktion sei
zum Ausdruck gekommen, dass mit
Hilfe der Sprachstandserhebung
Pädagogen wertvolle Hinweise er-
hielten, ob Mängel vorliegen. Es sei
ein Erfolg, dass die Sprachförde-
rung in den Kindergärten in kleine-
ren Gruppen stattfinde und dies aus
dem Landeshaushalt finanziert
werde. Jedoch sollte die Sprachför-
derung so früh wie möglich begin-
nen – am besten unmittelbar nach
der Sprachstandserhebung. Sie
dürfe nicht auf das letzte Jahr vor
der Einschulung beschränkt sein.

Kreis Göppingen. „Mitmachen Eh-
rensache“ lautete das Motto einer
Aktion des Kreisjugendrings. Die Ak-
tion fand dieses Jahr bereits zum
dritten Mal statt. Die Idee: Jugendli-
che suchen sich für einen Tag eine
Arbeitsstelle und spenden ihren ver-
dienten Lohn an gemeinnützige Pro-
jekte. Wie auch in den vergangenen
Jahren war der Boxweltmeister Firat
Arslan als Schirmherr tatkräftig da-
bei. Er durfte dieses Jahr bei der Ent-

sorgungs- und Transportfirma ETG
Bauschutt mit einem riesigen Radla-
der aufhäufen. Ebenso vor Ort war
das Fernsehteam der Filstalwelle.

In einer Pressemitteilung des
Kreisjugendrings heißt es: „Die Ju-
gendlichen suchten sich an dem Ak-
tionstag die unterschiedlichsten Be-
rufe aus. Angefangen vom Regale
einräumen im Feinkostladen Gama
bis hin zur Altenpflege in der Wil-
helmshilfe.“ Stets zu beobachten
gewesen sei, „dass die Jugendlichen
reichlich Spaß an ihren Tätigkeiten
hatten und immer mit vollem Ein-
satz bei der Sache waren“.

Der Hospizverein war ur-
sprünglich von Kosten in
Höhe von rund 1,3 Millio-
nen Euro ausgegangen. Ne-
ben den kräftig gestiege-
nen Baukosten sind dafür
nach Aussage des Architek-
ten Peter Welz auch wei-
tere Verbesserungen für die
Patienten verantwortlich.
So sind im Neubau Licht-

kuppeln und Balkone ge-
plant. Die Lichtkuppeln sol-
len es bettlägerigen Patien-
ten ermöglichen, an den
Jahreszeiten teilzunehmen.

Mehr Räume stehen
durch die jetzt geplante
Vollunterkellerung zur Ver-
fügung. Für Menschen, die
privat Abschied nehmen

wollen, ist ein Raum der
Stille geplant. Außerdem
soll Besuchern, die sich in-
formieren wollen, ein Kom-
munikationsbereich offen-
stehen. In jedem der groß-
zügig gestalteten Zimmer
ist ein Beistellbett möglich.
Für jeden Patienten ist ein
behindertengerechter Sani-
tärbereich vorgesehen.

Schirmherr
Firat Arslan
war bei der
Firma ETG
im Einsatz.

Antje Spod-
dig-de Boer:
Sprachförde-
rung muss so
früh wie mög-
lich beginnen.

Göppingen. Das Bündnis „Göppin-
ger gegen Stuttgart 21“ organisiert
am kommenden Samstag, 11. De-
zember, einen Besuch in der Ausstel-
lung „Die Kunst, nicht dermaßen re-
giert zu werden“ im Württembergi-
schen Kunstverein Stuttgart.

In einer Pressemitteilung beto-
nen die S21-Gegner aus dem Kreis:
„Die Ausstellung knüpft an die aktu-
ellen Diskussionen um das Stadt-
entwicklungs- und Verkehrsprojekt
Stuttgart 21 an und erweitert diese
vor dem Hintergrund der in den letz-
ten Jahrzehnten erfolgten ökonomi-
schen, politischen, sozialen und kul-
turellen Transformationsprozesse.“

Treffpunkt ist um 11.15 Uhr am
Göppinger Bahnhof zum Kauf eines
Baden-Württemberg-Tickets, Ab-
fahrt ist um 11.29 Uhr. Treffpunkt in
Stuttgart (Eingang Kunstverein) ist
um 12.15 Uhr. Anmeldung unter
post@goeppinger-gegen-s21.net.
Um 14 Uhr findet vor dem Haupt-
bahnhof eine Demonstration statt.

Kreis Göppingen. Wintersportler
und Ausflügler kommen ab 12. De-
zember mit der Bahn schneller und
bequemer als bisher ins Allgäu.
Möglich macht’s der neue Schnee-
Express, der auch in Göppingen
und Geislingen hält. Die neue um-
steigefreie Verbindung bringt die
Reisenden in der Skisaison vom 12.
Dezember bis 3. April an Sonntagen
und zusätzlich am 6. Januar in gut
drei Stunden Fahrzeit von Stuttgart
in die Allgäuer Wintersportgebiete
und abends wieder zurück, teilt das
Landesverkehrsministerium mit.
Die Bahn AG bietet ein Paket von
Hin- und Rückfahrt und Ein-Tages-
Skipass für Reisende ab Stuttgart,
Plochingen, Göppingen und Geislin-
gen im Regionalexpress 57499 für
57 Euro an (Nichtskifahrer 47 Euro).
Abfahrt in Göppingen um 6.14 Uhr
(Rückkehr 19.46 Uhr), Abfahrt in
Geislingen um 6.27 Uhr (Rückkehr
19.31 Uhr), Abfahrt in Ulm um 6.59
Uhr (Rückkehr 18.58 Uhr).

Weitere Verbesserungen für die Patienten

Imkern als Hobby

Rechberghausen. Bei einem Anfän-
gerkurs beim Bezirksimkerverein Göp-
pingen besteht 2011 die Möglichkeit,
das Imkern zu erlernen. „Um die An-
zahl der Bienenvölker zu erhöhen,
brauchen wir mehr Imker“, sagt der
Vorsitzende des Bezirksimkervereins
Göppingen, Hermann Kauderer. Der
Verein bietet am 22. Januar und am 5.
Februar von 13 bis 17 Uhr eine kosten-
lose theoretische Einführung im Lehr-
bienenstand in Rechberghausen an.
Anschließend gibt es die Möglichkeit,
sich an acht praktischen Schulungen
zu beteiligen. Informationen unter
www.imkerverein-goeppingen.de.

Schmuck aus Glas

Ebersbach. Als Begleitprogramm zur
Weihnachtsausstellung im Stadtmu-
seum „Alte Post“ zeigen am Sonntag,
12. Dezember, Brigitte Neuwirth und
Elisabeth Neuschl ihre Kunstfertig-
keit. Sie fertigen Tiffany-Glas-
schmuck, weihnachtliche Arbeiten für
Christbaum oder Fenster, sowie Glasar-
beiten für das ganze Jahr. Vorführung
ist während der Öffnungszeit von 10
bis 12 Uhr und von 14 bis17 Uhr.

Wirtschaftsrat gewählt

Kreis Göppingen. In der Sektion Ess-
lingen/Göppingen im Wirtschaftsrat
Deutschland standen Vorstandswah-
len an. Bei der Mitgliederversamm-
lung wurde Wolfgang Hauser, Ge-
schäftsführender Gesellschafter der
Kramer & Partner GmbH in Kirch-
heim/Teck, als Sektionssprecher bestä-
tigt. Außerdem sind Dr. Gerhard
Diehl, Werner E. Entenmann, Ralph
Schäfer, Rudolf Louis Schweizer, Her-
mann Karl Wager und Wilhelm Win-
gens weiterhin in ihren Ämtern tätig.
Gewählt wurden in den Vorstand zu-
dem Gunther Böhmerle, Friedrich
Brutsche und Dr. Ulf-D. Zimmermann.
In den vergangenen beiden Jahren sei
es das vornehmliche Ziel gewesen,
den Sektionsteil Göppingen wieder
zu aktivieren. Dies sei unter anderem
dadurch gelungen, dass die Veranstal-
tungen immer im Wechsel in Göppin-
gen und Esslingen stattgefunden hät-
ten.

Zukunft der E-Mobilität

Göppingen. Um die „Zukunft der
Elektromobilität im Kreis Göppin-
gen“ geht es bei einem Fachgespräch,
das am Montag, 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Schulersaal in der Göp-
pinger Stadthalle stattfindet. Peter
Hofelich, SPD-Landtagsabgeordneter
und europapolitischer Sprecher sei-
ner Fraktion, hat dieVeranstaltung ini-
tiiert. Referenten sind: Professor Willi
Diez, Direktor des Instituts für Auto-
mobilwirtschaft an der Hochschule
für Wirtschaft und Umwelt Nürtin-
gen-Geislingen; Franz Loogen, Ge-
schäftsführer der e-mobil BW GmbH
und ehemals Daimler-Manager, sowie
Bernd Rattay, Chef der IG Metall Göp-
pingen-Geislingen.

Göppingen. Der Schutz gegen Hoch-
wasser am Brunnenbach in Faurn-
dau wird verbessert. Das hat der
Umweltausschuss des Gemeinde-
rats einstimmig beschlossen. Faurn-
dau ist mit rund 7700 Einwohnern
der größte Göppinger Stadtbezirk.

Das mit dem Projekt beauftragte
Unternehmen, die Firma Hermann
Lang aus Göppingen, könne Anfang
des neuen Jahres mit den Bauarbei-
ten beginnen, sofern es die Witte-
rungsverhältnisse zulassen, teilte
die Stadtverwaltung mit. Die Vorar-
beiten wie zum Beispiel das Entfer-
nen des Uferbewuchses und das Fäl-
len von fünf Pappeln am Rande des
Festplatzgeländes sollen noch in
diesem Monat abgeschlossen sein.

Verbessert wird der Hochwasser-
schutz bachabwärts der neu gebau-
ten Brücke der Kreisstraße 1414, in-
dem der Bachquerschnitt aufgewei-
tet wird. Das Genehmigungsverfah-
ren für die Bauarbeiten ist noch
beim Landratsamt im Gange. Die
Stadtverwaltung rechnet jedoch
damit, dass die Genehmigung bis
Ende des Jahres vorliegt. Die Nach-
barstadt Uhingen, die in einem Teil-
bereich von der Baumaßnahme be-
troffen ist, hat dem Hochwasser-
schutzprojekt ebenso zugestimmt
wie der Faurndauer Bezirksbeirat.

Die Aufweitung des Brunnen-
bachs kostet rund 120 000 Euro.
Von sechs angeschriebenen Firmen
hatten fünf Unternehmen ein An-
gebot abgegeben. Die Göppinger
Firma Hermann Lang Erdbau war
die günstigste Bieterin. hel
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